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Nr. ?2 . Wrlach, DsWerslag dm «. Sepremder 18W.
krschclüt >röchcntlich zweimal : Donnerstag und Sonntag . ALonnementspreis halbjährlich mit Lrägcrlohn 1 fl. 12 kr. in der Stadt und
t fl . 21 kr. ans dem Lande . Durch die Post bezogen 2 fl. 8 kr. Neue Abonnenten können jederzeit eintreten . Jnsertionspreis per gespaltene

Zeile oder deren Raum 2 kr. Inserate erbittet man Tags zuvor bis spätestens 11 Uhr Vormittags .

Tagcsneujgktiter ; .
Baden .

sj Durlach , 5 . Lept . Sicherem Vernehme » nach werden
anläßlich der diesjährige » Herbstübungcn der Stab der ersten
Infanterie Brigade und das 4 . Infanterie Ziegiment ( Prinz
Wilhelm ) vom 19 - 21 . d . M . in hiesiger Stadt Quartiere
nehmen .

— Karlsruher Bürger beabsichtigen in ihrer Vaterstadt
eine „ gemeinnützige Gesellschaft " zu gründen .

— Die Städte Mannheim und Heidelberg haben ihre »
dandlagsabgeordneten Festmahle bereitet .

- Waltkirch bat eine Kleinkinderbewahranstalt erhalten .
- Bei der am 31 . Äug . stattgchabtcn Scricnzichung der

35 fl . Loose kamen nachstehende Nummern heraus : Nro . 12 ,
5,08 . 57 .

', . 781 . 856 , 869 . 998 , 1052 , 1158 , 1387 , >851 ,
1965 , 2294 . 2464 , 2624 , 2729 , 3119 , 3310 , 3567 , 3587 ,
3030 , 367 : '- . 3927 , 4024 , 4175 , 4246 , 4276 , 4404 , 4434 ,
4747 , 4767 . 5153 , 5195 , 5226 , 5271 , 5587 , 5599 , 5691 ,
5742 , 5811 , 6010 , 6261 , 6457 , 6675 , 6695 , 6822 , 7176 ,
7652 , 7670 , 7927 .

Deutschland .
— - Mit tie er Besorgmß liest man aus Oesterreich , daß

die mächtige Partei der Römlinge zu einem mächtigen Schlage
aushole , zn einem Triumphe sür den Papst und zu einem
Triumphe tahcim . Der Papst bat einen besonder » Gesandten ,
Monsignore Nardi , geschickt. — Auch was man von den
Sonderbcstrebnngcn der ungarischen Magnaten im Reichs -
rathe liest , klingt wenig erfreulich . Die Herren wollen nichts
sür das Reich und seine Wohlfahrt , sondern alles sür sich ;
ihr böses Gewissen drang daher a :. f Geheimhaltung der
Verhandlungen nnd aus Unterdrückung der öffentlicher ! Mci
uung in der Presse . Das wird manchen Magyarenschwärmer
den Staar stechen .

— Wie Eine Stimme erschallts aus Wien , daß der
jetzige Reichsrath die Hebel Oesterreichs nicht heilen werde .

Eine wahre Geschichte .
( Fortsetzung .)

UI .
Der stmge Werner , den wir soeben kennen lernten , war

vor einem Jahre , ehe sich dieses zutrug , nach Königsberg
gekommen . Als Reisender eines großen Hamburger Bank¬
hauses im Stande , den in der höheren Finanzwelt ( wie
man in Miseren Togen tie Gesellschaft der Börsenspekulanten
und reichen Fabrikbesitzer nennt ) durchaus nothwendigen Auf¬
wand zu entfalten , ^d . h . hoch zu spiele » , Diners zu ver¬
anstalten nnd Mätreffen zu halten , mit einem schöne » Aenßern
begabt , guter Gesellschafter , angenehmer Schwätzer , uner¬
müdlicher Tänzer und in der Kunst der Schneider Ton -
angcber . Oroka ! , Norm ; konnte er nicht fehlen , seine feste
Stellung in dieser Region sogleich einz -mehmcil und zu be¬
haupten . Was noch vor , seine » Eigenschaften , innerlichen als
die schon angeführte » , zu erwähne » wäre , läßt sich wohl in
Kurzem zusaiumcnfaffe » . Er batte ein gutes Herz , war mit
leidig nnd wohlihäiig und knauserte nie , sobald es galt ,
eluen heruiitergekomiueuen Kollegen , eine mit geringer Gago
Angestellte Tänzerin , eine junge arme Wittwr mit mehreren
Kindern zu unterstützen ; er wurde warm , wenn er von
Menschenrechten sprach . er verwünschte die Verfinsterung
und Verdummung , die sich noch vom Mittelalter hcrschrirb ,
und pries das Licht, , das siegreich durch die Nächst die Welt

Die Ungar » haben die Mehrzahl und ihre Abstimmung geht
dahin , wie eine sehr loyale Zeitung ( A . A . Z .) sagt , „die
Krone Ungarns über die Kaiserkrone zu stellen und alle an¬
dern Kronländer absolutistisch fortregieren zu lasten .

" Die
Geister und die Börsen sind hoch erregt .

— Einer Darlegung der officiellen Wienerzeitung gemäß
betrage » die österr . 1859r Staatseinnahmen 283 Millionen
88,383 fl . , die Ausgaben 58 Millionen 204,210 fl . , worunter
über 300 Millionen für die Kriegsverwaltung ; das Destcit
somit 275 Millionen 115,827 fl . In Oesterreich nennt man
dies „ Gcbarungsresultat " .

— Als die Schützen des bayerischen und österreichischen
Hochlandes hörten , daß man ans dem Schützenseste in Köln
nicht aus freier Hand , sondern mit Auflegen auf 120 bis
130 Schritte die Schützenburg erschießen muffen , wollten sie
nichts mehr Davon hören ; denn wir , sagen sie , schießen auf
3- 400 Schritte aus freier Hand .

— Scydlitz , des alte » Fritz Reltergeneral im 7jährigen
Kriege , der Held von Roßbach und Zorndors , hat in seiner
Vaterstadt Calcar bei Cleve ein Denkmal erhalten . Leider
hat der alte Reiter dabei sein Roß verloren nnd er würde
vielleicht mit König Ludwig in München tauscheu , der vom
Bildhauer eines erhalten , das er nie geritten hat .

— Tüchtige Aerzte eröffne » einen Krieg gegen die Wulste
und Puffen , mit welchen viele Frauen und Mädchen ihr
Ohr bedecken . Diese sähen weder schön aus » noch seien sie
gesund , sie seien vielmehr der Gesundheit schädlich , da die
freie Luft dem Ohr so nöthig sei , wie dem Äuge , auch ab
gesehen davon , daß die garstigen Männer argwöhnisch und
anzüglich seien nnd behauptete » , hinter dem wulstige « Ver¬
stecke berge sich mitunter ein langes Ohr , was sicher eine
Verläumduug ist .

— In der Stadt Jakobshagen in Pommern lebt ein
Greis , welcher , 117 Jabre alt , noch so rüstig ist , daß er
täglich eine halbe Meile zurücklege » kan» . Auch das Auge »
licht dieses Greises ist noch so stark , daß er bequem liest .

allgemein zu beleuchten begann . Er las französische und eng
lische Aufklärung aus den Ortgmalwerken , hatte sich vieles
davon gemerkt , was er in feine Phrasen verwebte , und galc
so bei allen Jenen , die von Belesenheit so gut wie nichts
besaßen , sür eine » Feingebildeten . Die alten Börsenmatatore
standen ihm verblüfft gegenüber und fein Kredit würde offen¬
bar ins Schwanken gerathe » sein , da er , nach ihrer Meinung ,
wie ein „ wahrer Doktor " und nicht wir rin Sansmann sprach ,
wenn nicht wieder der Scharfsinn , mit dem er de » Cours
zettrl erfaßte und ihn durch feine gut versteckten Handgriffe
beherrschte und zu seinem Vortheil zu drehen wußte , ihn in
der vortheilhastesten Meinung der Agiotage erhalten hätte .
Die junge Handelswelt , die nichts von Werners blendende »
Beigaben besaß , zum Mindesten nicht ein solches Ensemble
derselben , sab staunend zwar , aber doch auch neidisch zn ihm
hinaus . Das sie zum Neid stachelte , war bald gesunden .
Weßhalb ließ mau sich frisiren ? Weßhalb suchte

'
man die

Halsbinde so oder so anznlcgen ? Weßhalb folterte man sich
und den Schneider , um die Üulotte ( man trug damals noch
nicht Pantalons . weil die Generation bester aus den Beine »
war - js eng als möglich zn bekommen ; wobei als Losem gs
wort galt : „Wenn ich in die Hose hinein kann , so nehme
ich sie nicht !" Um sein eigenes Wohlgefallen im Spiegel zu
erregen ? Gewiß nur zum Theil : webt aber um ein anderes
Ziel zu erreichen : den besten Eindruck bei den reichen Kauf -
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— In der alte » Reichsstadt Uk .
'm , wo einst der tapfere

Schwckwnköniz Gustav Adolf selbst zur Herberge war und
den Evangelische » einen Schntzbrief hinterließ , tagen jetzt zur
17 . Hauptversammlung des Gustav - Adolf - Vereins über
400 Festgäste , die nicht nur aus allen deutschen Gauen , son¬
dern auch ans Frankreich , Holland , Ungarn , der Schweiz ,
ja selbst ans Amerika und Afrika hcrbeigckommcn sind . Aus
der Wilhelmshöhe , wo man eine großartige Aussicht aus die
Donau und die fernen Alpen hat , fand die Begrüßung statt .
Von da zog man in die herrliche Münsterkirche , dem größten
und schönsten protestantischen Dom , um sich an der Predigt
des Dekan Gerock aus Stuttgart zu erbauen , der über
Jes . 4l , 8 Predigte und das Thema hatte : die Mahnung
des Herrn an den Gustav - Adolf - Verein : ich habe dich zum
Bund unter mein Volk gesetzt . Nach diesem Abendgottesdienst
fand die Legitimation der Abgeordneten und die Wahl des
Präsident statt . Außer Mecklenburg und Dessau waren sämmt -
liche Hauptvcreine vertreten . Gestern ( 29 . Ang . ) zog man
in feierlichem Zug vom Rathhause in das Münster , um die
Predigt des Professors Hagenbach ans Basel über Matth .
25 , 31 ; c . zu hören . Er stellte die „ Noth der evangelischen
Glaubensbrüder " dar und wie ihr abgeholfen werden müsse .
Seine Predigt machte einen mächtigen Eindruck . Die Ver¬
bandlungen wnrden unter dem Vorsitz des Kirchenraths Dr .
Hoffmann aus Leipzig in der Dreifaltigkeitskirchc eröffnet .
Der Sekretär , Pastor Howard , lieferte wie gewöhnlich einen
musterhaften Jahresbericht . Die Einnahme des Vereins be¬
läuft sich im letzten Jahr auf 161,000 Thlr . , 23,000 mehr
als das Jahr zuvor . Von den 32 angcmeldeteu Rednern
haben bis jetzt 20 gesprochen , darunter hat Dürr aus Algier
und ein junger Amerikaner , der mit der deutschen Sprache

nicht recht fort konnte , bis jetzt den meisten Anklang ge¬
funden . Der Depntirte von Meiningen Hai sich seines Auf¬
trags , den er unterwegs erhielt , ein Bittgesuch — der pro
tcstantischeu Gemeinde Eichstädt — bei dem Centralvorstand
zu unterstützen , entledigt . Vom Kranze des Münsters ertönt
soeben Choralmnsik , den dritten Festtag zu begrüßen . Die
Festpredigt wird ArchidiakonuS Tempel aus Leipzig halten .
Der Verein ist gleich am ersten Tage mit einem Geschenk
von 10,000 Gulden von einem reichen

'
Mann aus dem Voigt¬

lande überrascht worden . Italien .
Sardinische Truppen rücken gegen den Kirchenstaat und

sardinischc Kriegsschiffe liegen vor Neapel . In dieser Stadt
ist es im Augenblick ruhig und hat den Anschein , als ob
der König zu einem ernsten Widerstandsversnch entschlossen sei .

England .
— Ein Engländer hatte gewettet , daß cs vom 1 . Mai

bis 29 . August d . I . täglich regne » würde . Für jeden Lag ,
an welchem es wirklich regnete , sollte er 1000 Franken er¬
halten , für jeden Tag , an welchem es nicht regnete , 10,000
Frauken bezahlen . Bis jetzt hat er 70,000 Frkn . gewonnen .

Amerika .
— Häuser aus Baumwolle werden jetzt in den nord -

amerikanischen Baumwolldistrikten gebaut . Schlechte Baum¬
wolle , Abfall rc . wird erst geknetet und ans der . Masse wer¬
den Steine geformt , die trocken außerordentlich hart und
zähe sind . Das Aeußere der Häuser , die rascher mit diesen
Baumwollstcineu aufgeführt werden , als mit Ziegeln , wird
mit einer Substanz bestrichen , welche sie ganz wasserdicht
und , wie es beißt , auch feuerfest macht . Der Erfinder hat
Patent genommen und werden allenthalben schon Banmwoll -
häuser gebaut .

inauns - oder Beamtentöchtern zu erregen und sie nebst der
stolzen Mitgift heimzuführen . In dieser Beziehung war
Werner furchtbar . Hierin trat er als dränende Wolke zwischen
die leuchtende Glücksonne und ihre huldigenden Trabanten .
Alle Tage tauchte ein neues Gerücht auf . Bald war Werner
mit Jettchen B . oder mit Lvttchen M , mit Betty K . oder
Emma R . versprochen und immer streckte man die Köpfe
zusammen und wußte dieses oder jenes Nachthcilige von ihm
zu erzählen ; aber immer zeigte sich das Gerücht als verfrüht
oder als gänzlich aus der Luft gegriffen . Werner war und
blieb Junggeselle und die Angen der Hoffenden und Sehnen¬
den konnte » noch unverwandt sich zu den Schönen erheben .

Endlich aber ward cs laut mit einer überraschenden Plötz¬
lichkeit , da vorher Niemand auch nur eine Ahnung davon
gehabt hatte : der Hamburger Werner sei nun einmal wirk¬
lich Bräutigam und Alles bereits richtig . Die Braut war
die Tochter des reichsten Kolonialmacklers , der besonders die
großen Zuckerbestellungen am Platze effektuirte und deßhalb
hatte die Schöne den lieblichen Namen „ Znckerdoris " erhalten .
Es war gewiß die beste Parthe in Königsberg ; schön , sehr
belesen , etwas empfindsam und eine Mitgift von hnndcrt -
tanseud damaliger Königsberger Gulden im Gefolge , die zu
erwartende dereinstige Erbschaft in der Perspektive . Bald
darauf erhielten die Honoratioren Karte » , Werner und seine
Braut sah man bei den Häusern Vorfahre » und im Jntelligenz -
blatt war zu lesen : „ Gustav Werner ans Hamburg und
Dorothea Merer als Verlobte .

" Es war eine Reihe der an¬
genehmsten Feste , welche dieser Nachricht folgten , und die
znugc Männerwelt überließ sich denselben mit ruhigerem Ge¬
nüsse , da ihren ewigen Besorguissen und Zweifeln hierdurch
ein Ende gemacht war . Der schönste Paradiesvogel war
freilich einem Andern zur Beute geworden , aber das Schach¬
brett zeigte doch nn » endlich leere Felder , es waren noch
alle übrige » Steine zu nehmen und die Züge freigegeben .

So standen die Sache » , als sich wieder eine Kette trüber
Ncnigkeilen , gleich einem ungeheueren Mecrwnrm , von Ham¬
burg nach Königsberg zu ziehen begann . Mit Werners Hans
tollte es schlecht stehen ; Schiffe wären untergegangen , die
Londoner Kommandite hätte ihre Zahlungen eingestellt ; ans
den Plantagen in St . Domingo wäre ein Negeraufstand
ansgcbrochen , der Alles verbrannt und verwüstet hätte ; das
Hamburger Hans würde demzufolge nothgcdrnngen , sein
Fallissement erklären zu müssen ; so hieß es . Man schaute
erzist drein ; man beobachtete Werners Treiben ; die Prinzi¬

pale verwiesen den Comptoristcn ihre Nascnweisheit , wenn
sie von jenen Gerüchten sprachen und daraus zu prognosti -
ziren sich unterfingen . An Werner war durchaus keine Ver¬
änderung zu merken ; er schien harmlos wie immer , überließ
sich den gesellschaftlichen Zerstreuungen wie bisher , war um
seine Braut stets mit gleicher Liebenswürdigkeit der aufmerk¬
same und galante Bräutigam und zeigte an der Börse die¬
jenige Haltung , die ihn unter allen Verhältnissen nie verlassen
hatte , wenn er auch absichtlich , da ibm jene nachtheiligen
Gerüchte nie verborgen geblieben waren , neue Unternehmun¬
gen für den Augenblick beschränkte , um nicht etwa von allzu
vorsichtiger Seite eine Desavouirnng zu erfahren , die den
Ruf seines Hauses zu compromitiren im Stande gewesen
wäre . Diese Vorsicht hob ihn in den Angen der Sachver¬
ständigen nur um so mehr , und was das Gerücht ihm Nach¬
theiliges hervorzurufen im Stande gewesen wäre , ward auf
solche Weise hinlänglich beseitigt und entkräftet . In seiner
Lebensweise ward nichts geändert ; er repräsentirtc fort und
fort das reiche , vornehme Hamburger Haus mit dem ge¬
bührenden Anstand . Was ihn an der Börse von weitreichen¬
den Spekulationen abhielt , wo er seines Kredites bei den
Königsberger Bankiers bedurft haben würde , der ihn hätte
im Stiche lassen können , war als Besorgnis ; für ihn nicht
vorhanden , wenn es sich um die Ausgabe einiger Tausende
bandelte , die sein Luxus und die von ihm eingenommene
Stellung in der Gesellscba ' t beanspruchte . Im Gegentheilc
würden Einschränkungen in diesem Bereiche für ein hand¬
greifliches Armnthözengniß haben gelten können . Diesen
Schein auf alle Weise zu entfernen , war er » ach Kräften
bemüht . Seine Equipage , seine Livree waren , nach dem üb
lichen Ausdrucke , flotter als je ; sein Landsknecht oder Bon -
illottc war so hoch als man wollte , seine Diners die aus¬
gesuchtesten uns sein Schneider wurde gehörig von ihm im
Athen ; gehalten . Zwar munkelte man darüber Allerlei . Man
wollte im Zwielicht confiscirle Gesichte mit Zicgenbärten
und großen dreieckigen Hüten die Treppe zu ihm hinanf -
stolpern gesehen ; in seinen ; Zimmer ein flüsterndes Mauscheln
vvn Prozenten und Solawechseln vernommen habe » ; mau
nahm an , daß er von alten Wucherern umlagert sei , und
wenn er auch nichts davon merkte , so war er doch lhatsäch -
lich schon in der Leute Mäuler und der Gegenstand trüb¬
seliger Vorhersagungen .

( Fortsetzung folgt .)
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Bekanntmachung .
Die Huldigung der Staatsbürger betr .

9100 , Am Gcbnrtsfestc Sr . Königlichen Hoheit des Großhcrzogs
Sonntag , den !> . September d. I . ,

oaben alle diejenige » Staatsbürger , die seit 9 , September v . I . das 2l . Lebens¬
jahr zurückgelegt , sowie diejenigen jungen Bürger , welche ibr Bürgerrecht seit
0 , September v . I . angetreten oder durch Ausnahme erlangt , und aus - was immer
für einem Grunde noch nicht gehuldigt haben , den Hnldignngs - n . Verfassungs -
Eid abznlegen .

Sämmtliche Bürgermeister werde » daher angewiesen , die Huldigungspflichtigen
auf gedachten Tag Vormittags 8 Uhr auf das hiesige Nathhaus
vvrznladen .

Dieselben haben sich Tags zuvor bei ihren Pfarrämtern , beziehungsweise
Rabbckiate einzusinden , und sich zur Leistung des Hnidignngscides vorbcreiten
zu lasten .

Es sind zu diesem Behufe den Großh . Pfarrämter » 'Perzcichmsse der .vnldi -
gungspflichtigen mitzutheilen und ein Duplikat dieser Verzeichnisse spätestens bis
Freitag den 31 . d . Mts . hierher einzuseuden .

Die geistlichen Vorgesehen werden ersucht , die Huldignngspflichtigen über die
religiöse Bedeutung des Eides zu belehren , und ihnen Zeugnisse hierüber cin -
znhändigcn .

Durlach , de » 13 . August 1860 .
Großherzoglichcs .Oberamt .

Spangcnber g.
Die Verhütung von Straßenfreveln betreffend .

Nr . 9730 . Da in den letzten Jahren vielfache Beschädigungen an den Baum¬
pflanzungen längs der Straßen vorgekommen sind , ohne daß die Thäker ermittelt
worden sind , so sieht mau sich veranlaßt , die Ziffer 20 der landesherrlichen Ver¬
ordnung vom 7 . Mai 1810 in Erinnerung zu bringen , wornach solche Beschädi¬
gungen , soferne sie nicht nach § § . 570 und 579 des Strafgesetzes gerichtlicher
Ahndung unterliegen , mit einer Geldstrafe von 19 fl . bis 49 fl . belegt werden ,
und die Gemeinden , wenn der Thäter uuentdeckt bleibt , den dadurch in ihren
Gemarkungen verübten Schaden durch Umlage zu ersetzen haben . ^

Zugleich werden die Ortsvorgesetzten aufgesordert , dem Aufsichts -Personal eine
besondere Aufmerksamkeit auf derartigr Frevel anzuempsehleu und von etwaigen
derartigen Vorkommnissen nach vorläufiger Erhebung des Sachveihatis Anzeige
hierher zu erstatten .

Dnrlach , den 3l . August >860 .
Großherzogliches Oberamt .

Spaugenberg .
Das Verbot des Taubenausflugs mährend der Saat - und

Erntezeit betreffend .
Nr . 9836 . Die Bürgermeister werben angewiesen , die Verordnung Großh .

Ministeriums des Innern vom 2 . Juli 1812 ( Reg . - BI . >8 ! 2 , Nr . 2 ! ) in ihren
Gemeinden zu verkündigen und deren Vollzug strenge zu überwachen .

Dnrlach , den 3 . September 1860 .
Grvßherzogliches Oberamt .

SPangenber g .
Nr . 9837 . Unter Hinweisung auf die Vollzugsverordnung im Ncgieruugs -

blatt 1893 , S . 209 - 210 , werden sämmtliche Bürgermeisterämter angewiesen , die
Urliste der Geschworneu für das Jahr 1861 alsbald aufznstellen , nach Vorschrift
aufzulcgen und sodann mit dem Gutachten des Gemeiuderaths und den in den

11 u . 12 der angeführten Verordnung vorgeschriebeuen Belegen bis spätestens
1 . Oktober d . I . hierher einzusenden .

Durlach , den 3 September 1860 .
Großherzogliches Oberamt .

Spangenber g .
Nr . 9672 . Auf Antrag Großh . Wasser - und Straßenbau Inspektion bringen

wir nachstehende Verordnung wiederholt zur pünktlichen Beachtung in Erinnerung .
Dnrlach , den 29 . August 1860 .

Grvßherzogliches Obcramt .
S p a n g e n b e r g .

Verordn ung ,
die Aufführung neuer Gebäude und die .Hauptreparationen

hcsiehender Gebäude au den Landstraßen betr .
Nr . 17,629 . Mau findet sich veranlaßt , die Verordnung Giosch . HochpreiS -

! iä : en Ministeriums des Innern vom 2 . Oktober 1839 , Nr . 8628 , wornach keine
Polizeibehörde die Erlaubnis ; zur Aufführung eines Baues an der Landstraße oder
zur Vornahme einer Hauptreparatur eines au der Landstraße stehenden Gebäudes
ertbeilen darf , bevor nicht die betreffende Straßenbau -Inspektion zu der gegen¬
über der Landstraße eiiiznhaltende » Baulücke ihre Zustimmung gegeben hat , zur
genauesten Nachachtiing zu erneuern , i iid dabei zugleich weiter zu bestimmen , daß
die Anzeige über ein solches Bauvorhaben — betreffe es einen Neubau oder eine

Amtliche Mlllilltutachrlngeu.
Nr . 9838 . Wir machen hiermit be¬

kannt , daß den nachstehenden Jagd -
pächtern , Gastschützen und Jagdhütern
vom 1 . September 18KH Jagdpässe er -
theilt wurden :

Bczirksförster Löffel von Langensteinbach ,
Valentin Rühle von da ,
Altbürgcrmrister Burger von Kleinsteinbach ,
Bczirksförster Gamer von Berghausen ,
Friedrich Märcker von Durlach ,
Johann Friedrich Wagner von Berzhausen ,
Christian Nonnenmacher von da ,
Christian Maier von Wilferdingen ,
Valentin Schmidt von Langensteinbach ,
Adlcrwirth Maier von Untermutschelbach ,
Friedrich Lichtenberger von da ,
Heinrich Postwcilev von Wolfartsweier ,
Georg Lehmann von da ,
Heinrich Backenstoß von da ,
Bürgermeister Schäfer von da ,
August Kettner von Jöhlingen ,
Josef Specht von da ,
Karl Ruffel von da ,
Leopold Weutz vom Rittncrtshof ,
Friedrich Barid von Durlach ,
August Bürck von Berghausen ,
Johann Weil von Königsbach ,
Johann Krautinger von da ,
Friedrich Ott von da ,
Heinrich Teuscher von da ,
Friedrich Sauter von da ,
Ludwig Schaicr von Jöhlingen ,
Vezirksförster Hebenstreit von Wilferdingen ,
Philipp Rebmann von da ,
Gottfried Müller von Auerbach ,
Apotheker Tschamerhell von Durlach ,
Hugo Vögele von da ,
Jakob Semmlcr von da ,
Notar Rheinländer von da ,
Kreuzwirth Schlcgclmilch von Jöhlingen .
Friedrich Roller von Hohenwettersbach .
Friedrich Walther von Söllingen ,
Karl Knßmanl von da ,
Wilhelm Jourdan von Grünwettersbach ,
Andreas Secger von da ,
Philipp Heinold von da ,
Johann Königstctter von Weingarten ,
Franz Wolf von Jöhlingen ,
Wilhelm Kindler von Wolfartsweier ,
Philipp Wagner von Langensteinbach ,
Ghristof Urigerer von Auerbach ,
Anselm Weingartner von Wöschbach .
Obristof Rcichenbacher von Söllingen .
Wilhelm Klein von Durlach ,
Karl Bleidorn von da .
Dnrlach , 3 . September 1860 .

Großberzogliches Oberamt .
Spaugenberg .

Gläubigekaufruf .
Nr . 9898 . Michael Völkle 's Ehe¬

frau vvn Stnpferich beabsichtigt nach
Nordamerika ausznwandern .

Etwaige Ansprüche an solche sind
Freitag , 14 . September ,

Vormittags 11 Nbr ,
dahier anzumelden .

Dnrlach , 4 . September 1860 .
Großberzogliches .Oberamt .

Spangenberg .
Tie Besetzung des Notariatsdistrikrs ^

Langensteinbach betr .
dir . 7692 . Es wird hiermit veröffent¬

licht , daß nach hohem Justizministerial -
Erlaß vom 26 . Juli d . I . , Nr . 499 -i .
Herr Albert Kaiser als Distrikts¬
notar für Langensteinbach ernannt , und
daß derselbe den verordncken Amtstag
jeweils ans den Donnerstag einer jeden
Woche festgesetzt hat .

Dnrlach , 3 . September 1860 .
Großh . Amtsreviforat .

Ne ! f f .
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Hauptreparation — bei Zeiten , und zwar wenigstens zwei Monate vor der -eins
führung, bei der betreffenden Wasser - und Straßenbau -Inspektion gemacht werden
müsse , indem zur Bestimmung der Bauflucht häufig noch geometrische Aufnahmen
gemacht werden müssen .

Die Bürgermeisterämter haben die Ausführung eine » solchen Bauwesens,
auch wenn es schon die erforderliche polizeiliche Genehmigung des Ober - oder
Bezirksamtes erlangt hat , doch bei eigener Verantwortlichkeit durchaus nicht znzn -
zeben , bevor die Baulinie längst der L-traße von der Baubehörde abgcsteüt ist .

Rastatt , den 15 . Juli 1841 .
Großh . Reqierung des Mittelrheinkrcifes .

I . A . d . D .
v . Stockhorn . Eberstein .

Die betreffenden Angebote sind hiesür
per Kubikfnß längstens bis zum

12 . September
auf dem Ban -Bureau des Psorzheimer

Aufforderung .
Nr . 9799 . Der ledige , 28jährige

Steinhauergeselle Jakob Mag von
Kleinsteinbach hat sich im Jahr 1854
ohne Staatserlaubniß nach Amerika be
geben. Derselbe wird hiermit aufgefor¬
dert , sich binnen 8 Wochen hierüber
zu rechtfertigen , widrigenfalls er des
Orts - und Staatsbürgerrechts für ver¬
lustig erklärt und in die gesetzliche Strafe
des Zprozentigen Abzugs am Vermögen
verfällt würde. Zugleich wird dessen Ver
mögen mit Beschlag belegt .

Durlach, 1 . September 1860.
Großherzogliches Oberamt .

Spangenberg .

Bahnhofes , wo auch zu jeder Zeit die
Bedingungen eingesehen werden können,
versiegelt cinznreiche» .

Pforzheim, 8 September 1860.
Gr . Eiseiibahnbau -Jnspektion .

W a r n k ö n i g.

Aufforderung .
Nr . 7397 . Adam Heinr . Ritter s -

hofer von hier hat am 27. Mai d . I .
von den Tabaksfabrikanten Christian
Griesbach 's Eheleute in Karlsruhe
einen Weinberg von 3 Viertel alten oder
2 Viertel 65 Ruthen 3 Fuß neuen Maßes
in der Höhe , neben Käufer selbst und
Philipp Kleibers Wittwe , gekauft , es hat
aber der Gemeinderath dahier die Ge
Währung dieses Kaufes hinsichtlich eines
Dritttheils dieses Weinberges versagt ,
weil die Verkäufer eine Erwerbsnrkiinde
darüber nicht aufzuweisen vermochten .

Auf Antrag des Käufers und nach
Vernehmung des Gemeindcraths dahier
werden daher alle Diejenigen, welche an
dem fraglichen Weinberg in den Grund -
und Pfandbüchern nicht eingetragene ,
auch sonst nicht bekannte dingliche Rechte
oder lehenrechtliche oder fideicommiffari
sche Ansprüche haben oder zu habe»
glauben , aufgefordert, solche

binnen 6 Wochen
dahier geltend zu machen , widrigenfalls
im Verhältnisse zu dem neuen Erwerber
ihre etwaigen dingliche Rechte an dem
fraglichen Weinberg verloren gehen .

Durlach, 24 . Angust 1860.
Großh . Amtsgericht .

_ GaupP .

Eisenlmljiüiiiu
von

Wilferdingen bis Pforzheim .
Nr . 1888 . Die Lieferung

von 6600 Kubikfnß 1 Fuß
dicke Ouaderstcinc für die
Entwässernngsdohle in dem
Psorzheimer

'
Tunnel bcab-

flchtigen wir auf dem Soumifsionswegc
zu vergeben .

Wir bemerken hiebei , daß 3000 Knbik -
fuß doppelhänprig und 361X1 Kubikfnß
einkänptig gestockt , zu liefern sind .

j Wöschbach s Gemäß Vollftrcckungs
Verfügung werten dem Angust WiPPert
von Wöschbach nachstehende Liegenschaften

Montag , 18 . September ,
Vormittags 9 Uhr ,

im Nathhanse in Wöschbach öffentlich unter
der Bedingung versteigert , daß der Zu
schlag erfolgt , wenn der Lchätzungspreis
oder mehr geboten wird.

Ackerfeld .
1 Morgen , 3 Viertel, 38 Ruthen in

10 Abiheilnngen ; taxier ans 545 fl .
Wiesen .

1 Viertel 5 Ruthen in Leu Riedwiefen
laxirt aus 150 st .

Dnrlach, 1 . Angust 1860 .
Der Vollstreckinigsbeanitc : !
Rheinländer , Notar . s

Städtischer Dörrofen .
Der städtische Dörrofen im Schnl-

haus in der Kirchstraße ist für die Ein¬
wohner Dnrlachs zum Odstdörren in
Bereitschaft gestellt worden und es haben
dis Anmeldungen bei Herrn Gemeinde
rath Dell zu gefcheben

Für da» Dörren von Zweifchgen wer¬
den 8 kr . , von anderem Obst 6 kr . per
Hurte bezahlt .

Durlach, 3 . September 1860.
Der Gcmeiuderath:

W a h r e r .
Siegri st .

Liogenschaftsversteigcrung.
sDnrlach.s Christoph Krieg , tediger

Seifensiedenneisterdellner. läßt
Montag , 18 . September ,

Nachmittags 2 Ubr ,
ii» hiesigen Nathhanse folgende liegen
schäften im Wege öffentlicher Steigerung
verkaufen :

G e b ä u d c .
1 .

Ein dreistöckiges Wohnhaus an der
Hauptstraße hier Hans - Nro. 25
mit Seifensieder Werkstätte und sonstige,
Zngchöi, neben Rudolf Deimlings Wtb.
und Mrtzgermeister 'Blust.

A ecker .
2 .

3 Viertel 32 Ruthen al -rn oder
3 Viertel 35 Ruthen 7 Fuß neue»

Maßes am Gröchngerweg , neben Rain
und Sattler Nenbold .

3 .
3(1 Ruthen alten oder 66 Ruthen

26 Fuß neuen Maßes in der L» ß ,
» eben Anton Stegmnller und Gabriel
Heidt.

Dnrlach, 1 . September 1860 .
T as Bürgermeisteramt.

Wahrer .
L- i e g r i st.

Spiclberg .
Schafwaideverpachtunq .

X Die Schafwaide aiff
^ der hiesigen Gemarkung,
* ^ welche im Sommer mit

150 und im Winter mit
200 Stück Schafen betrieben werden darf ,
wird bis nächsten

Montag, 10 . September ,
Vormittags 10 Uhr ,

auf hiesigem Nathhanse in öffentlicher
Steigerung auf ein weiteres Jahr , näm¬
lich von Michaeli 1860 bis dahin 1861 ,
unter annehmbaren Bedingungen ver
pachtet , wozu die Liebhaber hiermit ein-
geladen werden .

Spielberg , 3 . September 1860.
Das Bürgermeisteramt.

Mangler .
Höfel .

Maaren- u . Geräthschasten-
Versteigerung.

jDurlach .j Die Erben des verstor¬
benen Kaufmanns Fried r . Weys f er
hier lassen von Dienstag , II . Septem¬
ber, an und in den folgenden Tagen
von Morgens 8 Uhr und Nachmittags
2 Uhr anfangcnd , durch den Unterzeich
nctcn öffentlich versteigern :

Spezereiwaarcn , Cigarren n . Tabake ,
2 Decimalwaagen von 10 und 20
proc . Tragkraft , 3 große Balken¬
waagen , Eisen - u . Messinggewichte ,
1 zweirädriger Karren , 1 eiserne
Geldkaffe , 1 Ha»dfelicrspritze,^eichene
und tannene Faßlager , leere Fässer
und Kiste » und sonst verschiedene
GeräthZchaftcn .

Mit den Maaren wird der Anfang ge¬
macht und ladet die Liebhaber hiezu ein

Knaus , Waisenrichter .
Durlach , 1 . September 1860.
Das Hauö in der Rappenstraße Nro .

7 mit Zugehör ist z » verkaufen und
bis 23 . Ökt . beziehbar . 60 Ohm Wein¬
fässer , wobei 6 Fuhr-Fübrlinge von je
4 Ob »i , billigst in der Kirchstraße Nr . 1 .

Gestorbene .
Dnrlach .

29 . Äug. : Magdalenc , Mut. Sophie Weiler ,
6 Wochen alt .

ö . Sept . : Friedrich Wagner , Bahnhefwirih,
Ehemann , 38 Jahr alt

Grohingen .
2t . Aug . : Dorothea, Ehefrau de? Landwirth )

Georg Eckert , 6ö Jahr alt.
Jvhlingcn .

9 . Augr : Margarethe , Wittwe des Bäcker ?
Josef Grcß, 67 Jahr alt .

1ä . „ Littwina , B . f- Straßenwarr Franz
Adam Fels.

Jönigöbach .
18 . Ang. : Josef Jung , Laudwirih , Witrwer .

61 Jahr alt.
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